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Der Wakkerpreis 2010

Mit Fläsch sind es inzwischen 38 Gemeinden,

die der Schweizer Heimatschutz SHS) mit
dem Wakkerpreis ausgezeichnet hat. Für eine
Gemeinde bedeutet es vorerst einmal ein
Preisgeld von 20000 Franken, aber der eigentliche

Wert ist die öffentliche Anerkennung
und die damit verbundene mediale Wirkung.
Der Preis geht zurück auf den Genfer
Un­ter­nehmer Henri-Louis Wakker, der als Grund­stücksund

Villenhändler und als Vermö­gensverwalter

zu Reichtum gekommen ist. Als
begeisterter Alpinist kletterte Wakker vor

allem in den Walliser Alpen und in den Bergen

der Innerschweiz. Bei diesen Ausflügen
schloss er deren Städtchen und Dörfer in sein
Herz. Als Wakker im März 1972 im Alter von

97 Jahren starb, vermachte er dem SHS

bedingungslos eine beträchtliche Summe. Sie

bildete die finanzielle Basis für den inzwischen
berühmten wie begehrten Wakkerpreis. Er

wurde noch im Todesjahr Wakkers erstmals
verliehen und ging an Stein am Rhein.

Bei den Auszeichnungen der Siebzigerjahre
gaben denkmalpflegerische Überlegungen
den Ausschlag. Das war die Zeit, als der Wille
zur Erhaltung historischer Zentren in der
Schweiz noch aussergewöhnlich war. Heute ist
die Sichtweise breiter. Der Wakkerpreis
adelt auch Gemeinden, die ihren Siedlungsraum
sorgfältig weiterentwickeln und sich für
eine überdurchschnittliche Qualität der Planung
einsetzen. Nicht nur das, was geworden ist,
soll gerühmt werden, sondern auch das, was
werden kann. So in Fläsch.
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